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kann Wer alſo Beerenweine bei der Zubereitung ſtatt des üblichen
Zuckerzuſatzes mit Saccharin verſüßen will muß dies beachten und aber
auch daß Saccharin die Gärung hemmt und gänzlich verhindert und
damit die Bildung des Alkohols während Zucker das Gegenteil bewirkt

Zur Honigweinbereitung Nicht alle Sorten Honig eignen ſich
zur Weinbereitung gleich gut Den beſten Wein liefert der Lindenhonig
und nächſtdem die übrigen Blumenhonigſorten nach dem Grade ihres

uckergehaltes Der Heidehonig eignet ſich wegen ſeines bedeutenden
chleimzuckergehaltes gar nicht wohl aber läßt ſich aus demſelben ein

guter Kognak herſtellen Um die beabſichtigte Stärke des Weins zu treffen
iſt zu empfehlen den Zuckergehalt mittelſt des Saccharometers Zucker
meſſers zu prüfen und nach Bedürfnis Honig oder Waſſer zuzuſetzen Ein
geringer Zuſatz von rohem Weinſtein verbeſſert den Geſchmack und befördert
die Gärung und längere Haltung des Weins

Forſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
Die in den Waldblößen und Schlägen ſelbſt gewachſenen

Pflanzen ſind nur dann zum weiteren Verſetzen zu verwenden wenn ſie
mit einem ihrer Größe entſprechend großen Erdballen ausgehoben und
verſetzt werden Beim Ausheben dieſer Pflanzen ohne Ballen werden die
meiſten feinen Wurzeln im harten Boden abgeriſſen und ſie können nicht
mehr gedeihen Eine ſolche Ballenpflanzung wird man dort aus
führen wo ein ungleichmäßiger Selbſtanwuchs auszubeſſern iſt da
dieſe Pflanzen nicht wohl weit transportiert werden können Jn
allen anderen Fällen ſind durchaus jene Pflanzen vorzuziehen
die in Forſtgärten entweder aus ſehr ſchütterer Saat oder mittelſt
Ueberſchulung derart erzogen worden ſind daß ſie ein recht
kräftiges üppiges Ausſehen und ein reichliches Wurzelwerk zeigeu
Die im ſehr dichten Schluſſe erwachſenen lang und dünn aufgeſchoſſenen
Pflanzen beſonders wenn ſie ſchon drei oder mehrere Jahre alt ſind ſind
unbedingt zu verwerfen Die ausgehobenen Pflanzen ſind in einen dicken
Erd oder Lehmbrei einzutauchen damit die feinen Wurzelfaſern nicht
trocken werden können und ſollen dieſelben auch nur im eingeſchlemmten
Zuſtande überliefert werden Auf weitere Strecken ſind die Pflanzenbündel
noch mit feuchtem Moos einzuhüllen Das Einſtutzen der Wurzeln oder
der Triebe iſt bei Fichten und Föhren zu unterlaſſen bei Lärchen hingegen
iſt das Einkürzen der Triebe beſonders dann angezeigt wenn ſie ſtark
aufgeſchoſſen ſind

Bevor die Vöcke verfärbt und verſchlagen haben ſollte
man nicht mit dem Abſchuſſe beginnen Alte Kapitalböcke pflegen Mitte
Mai ſchon im leuchtenden roten Sommerkleide zu paradieren und ſind
um dieſe Zeit noch am eheſten zu überliſten weshalb man nicht zögere
dieſe alten Raufer und ſolche alten Schlaumeier deren begehrenswerter
Hauptſchmuck zu keiner anderen Zeit zu erbeuten iſt auch abzuſchießen

Geſamt Charakter des Collie Ein gelenkiger lebhafter Hund
die tiefe Bruſt zeigt gute Lungen an der Nacken Kraft die ſchrägen
Schultern und Sprunggelenke beweiſen Schnelligkeit und ſein Ausdruck
hohe Jntelligenz Er ſoll ziemlich hoch auf den Beinen ſtehen und da
durch mehr einen beweglichen als einen plumpen Eindruck machen Jn
wenig Worten ein Collie ſoll Ausdauer Beweglichkeit und Intelligenz
zeigen bei freier richtiger Bewegung Größe und Gewicht Hunde an der
Schulter 50 60 Zentimeter hoch Hündinnen 50 56 Zentimeter Ge
wicht für Hunde 20 30 Kilo für Hündinnen 18 25 Kilo Der kurz
haarige Collie unterſcheidet ſich von dem langhaarigen nur in der Be
haarung dieſelbe ſoll hart dicht und ganz kurz ſein Fehler Gewölbte
Stirn hoch hervortretendes Hinterhauptbein ſchwere hängende oder
ſtehende Ohren ſchwache Kiefer ſpitze Schnauze vollrundes oder helles
Auge große flache oder Hafenpfoten krumme Beine gewelltes oder
weiches Haar Kuhhacken Rute aufgewickelt oder gerade über dem Rücken
getragen überbiſſig oder unterbiſſig

Tier und Geſtügelzucht
t Mangelhafte Auswahl der Zuchttiere Das iſt ein be

klagenswerter Uebelſtand auf den wir bei unſeren ſämtlichen landwirt
ſchaftlichen Zuchten ſei es Geflügel Nutzvieh Schweine oder Ziegen
zucht 2c ſtoßen Die ſchönſten Ferkel verkauft man anſtatt ſie aufzu
ziehen und zur Nachzucht zu verwenden und die ſchlechten behält man
Dadurch löſt man zwar für den Augenblick mehr Geld verliert aber
andererſeits weit mehr durch die ſchlechte Nachzucht Auch denkt man hier
wie dort nicht daran die Nachzucht von den fruchtbarſten Müttern zu
nehmen oder man nimmt die Nachzucht erſt wenn die Fruchtbarkeit der
Mutter bereits abgenommen hat wodurch andererſeits auch die Ferkel
ſpäter weniger fruchtbar werden

Waunn iſt der BVeſchlag der Pferde zu erneuern Man
laſſe den Beſchlag erneuern ſobald das Eiſen nicht mehr paßt d h zu
kurz oder zu eng wird Jſt der Huf ſehr ſteil dann kann wohl auch der
Fall eintreten daß der ganze Huf zu lang wird und der Beſchlag deshalb
erneuert werden mußi Sdlechte Ernährung der ſfäugenden Mutterſchweine Die
Ferkel bedürfen guter und vieler Milch zum kräftigen Heranwachſen und
deshalb muß die Mutter reichlich und gut genährt werden allerdingsnicht in den erſten Tagen nach der Geburt Es genügt deshalb mdt

die gewöhnliche Fütterung mit Kartoffeln es muß auch Kraftfutter ge

olken angemacht auch Kleie
n

rn werden wie Roggen Gerſte oder Haferſchrot mit Milch oder

Bei der Fütterung der Schweine iſt auf Raſſe und Alter zu
achten denn das Schwein iſt nicht nur ein Produkt ſeiner Scholle ſondern
mehr noch ein Produkt der Haltung Pflege und Ernährung

t Gegen Huſten bei Ferkeln hat ſich eine Latwerge ſehr gut
bewährt welche aus 50 Gramm Süßholz 50 Gramm Anisſamen beides
zu Pulver zerſtoßen und 50 Gramm Honig beſteht von dieſer Miſchung
ſtreicht man den Ferkeln täglich eine nußgroße Portion auf die Zunge

4 Der Erfolg bei der Geflügelzucht hängt nicht nur von der
Raſſe ſondern auch von der richtigen ſorgfältigen Auswahl der Zuchttiere
ab Die Hähne und die Hennen müſſen die Raſſenmerkmale in ausge
prägteſter Weiſe an ſich kragen Nicht jeder beliebige Hahn iſt zucht
tauglich ſondern es kommt ſehr auf die Abſtammung an Die Geflügel
zucht Vereine beſorgen auf Verlangen gewiß gerne gute Hähne und ein
guter Hahn iſt zur erfolgreichen Zucht gerade ſo notwendig wie eine gute
Henne Hat man Hühner mit gemiſchten Farben dann kommt es auf
die Farbe des Hahnes nicht an Hält man aber Hühner von einer Farbe
was zu empfehlen iſt dann muß der Hahn natürlich gleichfarbig ſein

t Blaßgelbe Dotter im Ei zeigen den Mangel an eiſenhaltigen
Stoffen im Futter an Dieſer Fehler wird am eheſten durch Grünfulter
gebeſſert beſonders eiſenhaltig iſt Spinat Brenneſſel und Schnittlauch

Zienenwirtſchaftliches
Doppelſchwarm Es iſt trotz aller Mühe oft nicht zu verhindern

daß mehrere Bienenſchwärme zu gleicher Zeit ausziehen ſich dann an der
ſelben Stelle anhängen und ſo einen Doppelſchwarm bilden Nachſchwärme
laſſe man nur immer zuſammenfliegen und auch zuſammenbleiben man
kann dann entweder die überflüſſigen Königinnen herausſuchen und töten
oder dieſe werden von den Bienen in der erſten Nacht getötet Wenn aber
mehrere Vorſchwärme zuſammenfliegen ſo würde das Volk zu groß ſein
und eine Teilung vorgenommen werden müſſen Das Zuſammenftliegen
läßt ſich am ſicherſten verhüten wenn man bei Beginn des Schwärmens
den Schwarmſack oder das Flugnetz vor das Flugloch befeſtigt und ſo den
Schwarm in dasſelbe fängt Hat ſich aber ſchon ein Schwarm ange
hangen und ein zweiter will ſeinem Beiſpiele ſolgen ſo ſpritze man ihn
ſtark mit Waſſer ein damit er deſto eher zur Ruhe kommt und umhänge
ihn dann mit einem Tuche indem ſich ſonſt der zunächſt kommende an
dieſelbe Stelle hängt

Hat man nicht die Abſicht den Völkern ihren Winter
bedarf einzufüttern ſo iſt Sorge zu tragen daß ſie denſelben auf
ſpeichern Zu dieſem Zwecke werden etwa 10 14 Tage vor Ende der
Haupttracht die Honigräume abgeſchloſſen ſo daß die Bienen gezwungen
ſind den Honig im Brutraume unterzubringen Bis dahin iſt aber noch
fleißig zu ſchleudern wenn die Tracht lohnt Jn ſolchen Gegenden wo
noch eine Sommer oder Herbſitracht in Ausſicht ſteht vielleicht Buchweizen
oder Heidekraut ſchleudert man den bis dahin eingetragenen Honig weiter
aus und läßt die Wintervorräte ſpäter einfammeln

Wirr und Ueberban den man bei Unterſuchungen in Stöcken
vorfindet ſoll man jedesmal beſeitigen ſonſt nimmt bei guter Tracht das
Verbauen derart überhand daß das Zerlegen des Stockes ſpäterhin eine
ſchwierige und ärgerliche Arbeit wird Aus dem gleichen Grunde ſollen
die Rähmchen bei Honigwaben vor oder nach dem Schleudern von allen
unnötigen Wachs gereinigt und die verlängerten Honigzellen nach dem
Schleudern auf die normale Länge raſiert werden Werden all dieſe Wachs
abgänge ſorgfältig geſammelt ſo ergeben ſie nach Ablauf eines Bienen
jahres ein ganz beachtenswertes Quantum

Wann wird die Königin erneuert Anfangs Juli iſt die beſte
Zeit zur Erneuerung der Königin Jn der Regel ſoll man eine Königin
nicht mit in den dritten Winter nehmen es muß daher die zu alte Königin
rechtzeitig entfernt werden Jn der Annahme daß der beſte Stock auch
die beſte Nachzucht gibt wird dieſer zunächſt entweiſelt Man entnimmt
zu dem Zwecke dem Stock unter Anwendung von möglichſt wenig Rauch
die Waben bis man dahin kommt wo friſchgelegte Eier ſich finden Jn
der Regel wird man dort auch die Königin bald gewahr werden Ein
facher geht die Sache wenn man in den Stock einige leere Drohnenwaben
hineinhängt Nach einigen Stunden wird man die Königin ſicher auf
dieſer Wabe finden Am ſechſten oder ſiebenten Tage unterſucht man den
Stock und verteilt die angeſetzten Weiſelzellen auf verſchiedene Brutwaben
indem man die Zellen nebſt dem Wachsſtück auf welchem ſie ſich befinden
herausſchneidet am beſten in Form eines Dreiecks und dieſes dann nach
Entfernung eines ebenſolchen dreieckigen Stückes einer anderen Wabe ein
fügt Am achten Tage entweiſelt man die übrigen Völker denen die
Königin entnommen werden ſoll und gibt ihnen am anderen Tage eine
Wabe mit einer Weiſelzelle aus dem zuerſt entweiſelten Stock mit allen
daranſitzenden Bienen die nicht abgeſtochen werden mitten ins Brutneſt
Dem Stocke der die Weiſel elle hergegeben hat gibt man dafür eine
Brutwabe wieder zurück Nach einigen Tagen unterſucht man die Völker
ob die Königinnen ausgelaufen ſind

Chloroform wird von vielen Bienenzüchtern als Betäubungsmittel
angewandt in der Art daß von demſelben zwei Drachmen auf einen
Schwamm geſchüttet werden welchen man fünf Minuten in den Stock
legt jedoch fortnimmt ehe die Bienen ſo betäubt werden daß ſie herunter
fallen Läßt man den Schwamm länger darunter liegen ſo kann die
Betäubung ſo ſtark werden daß die Bienen nie mehr erwachen Mane den r eigentlich nur bei Strohkörben anwenden denn bei

DzierzonKäſten laſſen fich ungefährlichere Mittel Aerwenden
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Wenn die Obſtbäume ſprechen könnten
Von C Siebertz

Nachdruck verboten

Wie jedes pflanzliche Lebeweſen überhaupt fo iſt auch
der Obſtbaum völlig willenlos und ſtumm alles muß er
mit ſich geſchehen laſſen ohne bei dem Wie und Warum
ein Wörtchen mitſprechen zu können und ſo kommt es denn
daß er unter der Hand des Unkundigen ebenſo raſch und
ſicher zum unfruchtbaren und unnützen Platzräuber heran
wächſt wie ihn auch die kundige Sorge des erfahrenen
Züchters zu Kraft und Fruchtbarkeit heranzuziehen weiß

Wäre dem Obſtbaume die Gabe der Sprache nicht ver
ſagt er würde uns gewiß auf folgende Punkte hauptſächlich
aufmerkſam machen

1 Wähle mich ſchön wohlgeſtaltet und kräftig und
knauſere dabei nicht wegen des höheren Preiſes Wähle
mich jung Pflanze mich in deinen Obſtgarten als einjährige
Veredelung und in deine Obſtwieſe als Hochſtamm wenn
meine Edeltriebe zwei oder höchſtens drei Jahre alt ſind
Obgleich ich im allgemeinen mich nur mit Widerſtreben ver
pflanzen laſſe wenn ich bereits vollſtändig geformt bin ſo
mache ich meinem erſten Herrn dennoch Ehre wenn ich mit
großer Vorſicht mit allen meinen Wurzeln in gutes tief
gründiges und wohlvorbereitetes Erdreich gebracht werden
kann

2 Jn meinem Pflanzloche bin ich wie das Kind in der
Wiege Jſt dieſes nicht gut gebettet dazu noch ſchlecht ge
nährt und muß es alſo kaum ins Leben getreten bereits
leiden und dulden ſo werden die dadurch veranlaßten nach
teiligen Folgen ſich in ſeinem ganzen Daſeinslaufe höchſt
unangenehm bemerkbar machen Dasſelbe iſt bei mir der
Fall Hebe das für mich beſtimmte Pflanzloch darum in
einer Breite und Tiefe von etwa 11 Meter aus und fülle
es dann mit gut verweſter zweijähriger Kompoſterde an
Pflanze mich beileibe nicht zu tief da die Erde meines
Loches ſtets bis zu 15 Ztm ſinkt Mein Wurzelhals darf
nur ſo eben in den Boden kommen Höhe aber die Erde
des Loches etwa 15 Ztm über dem Boden an Bedenke
ja daß von der richtigen Pflanztiefe meine ganze Zukunft
abhängig iſt

3 Setze mich in keinen andern als mir zuſagenden
meinen natürlichen Anforderungen entſprechenden VBoden
Dieſer ſei recht tief und geſund wenn ich auf Wildling ver
edelt wurde da in dieſem Falle meine Pfahlwurzel ſenkrecht
in ihn eindringen muß Bin ich auf Ouitte veredelt oder
nenne ich mich gar Apfelbaum ſo bringe mich in ſchweren
Lehmboden wo meine der wagrechten Richtung ſich nähernden
Wurzeln ſich nach Belieben ſeitwärts wenden können Ge
hör ich den Steinobſten an ſo bin ich weniger anſpruchsvoll
7 Vorliebe für kalkhaltigen Boden iſt mir dann eigen

s Pflaumenbaum ſagt mir ſchließlich jeder beſtellbare Boden
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flößen mir als Kirſchbaum kein Bangen ein namentlich
wenn ich auf Sancta Lucia veredelt wurde wohl aber
fürchte ich als ſolcher ſehr kompakten und feuchten Boden

4 Neben einer meiner Natur entſprechenden Bodenart
muß ich auch um einen der Himmelsrichtung folgenden
Standort vorſtellig werden wie ihn mein Temperament

Vaterlandes mein Fortkommen Die kalkhaltigſten Lagen

verlangt Wenn ich als Apfelbaum mich im allgemeinen
mit einer nördlichen Lage zufrieden geben kann da meine
Früchte zum Reifen weniger Wärme verlangen ſo kann ich
demgegenüber als Birnbaum in den meiſten Fällen auf den
vollen Sonnenſchein von Süden Weſten oder Oſten nicht
verzichten Da ferner Roſtpilze u drgl mich mit a
andauernden und wiederholten Angriffen nicht zur Ruhe
kommen laſſen ſo wirſt du gut tun mir als Winter Butter
birne St Germain Aremberg Butterbirne und r
andern deren Zahl in jedem Jahre zunimmt ein Spalier
einzuräumen

5 Als Vorbedingung einer geſunden Entwickelung
beachte daß ich mit nur wenigen Ausnahmen frühzeitig im
Herbſte und nicht erſt im Frühlinge gepflanzt werden ſoll
Jm Winter halte ich nämlich nur einen Halbſchlummer um
bei der geringſten Wärmerückkehr zu erwachen Sofort muß
ich dann meine Wurzeln ausſtrecken und vom Boden Beſitz
ergreifen können um den friſchen Lebensſaft nach oben zu
führen ehe die in meinen Zweigen noch von früher her auf
geſpeicherte Kraft völlig verzehrt iſt Pflanzt du mich erſt
im Frühlinge ſo hemmſt du dadurch meine Arbeit und mein
Wachstum und zwingſt mich zu ungewünſchter Ruhe und
Untätigkeit die nur zu leicht mein Verhängnis werden kann
und dies ganz beſonders weil ich unter dieſen Umſtänden
nicht imſtande ſein würde ungünſtigen Witterungseinflüſſen
namentlich der ſchlimmen Trockenheit erfolgreichen Widerſtand
entgegenzuſetzen

Dieſe ſtummen Bitten des Obſtbaumes ſind vollberechtigte
wichtige und dringende Schenken wir ihnen darum volle
Aufmerkſamkeit und geben ihnen Gehör bei jeder Gelegen
heit die ſich dazu bietet

Einige Ratſchläge hygieniſchtherapeutiſcher Natur deren
Befolgung von größter Wichtigkeit iſt wenn wir unſere
Bäume in gutem Geſundheits und Produktionszuſtande er
halten und das alte Sprüchwort Mens sana in corpore
sano ein geſunder Geiſt in einem geſunden Körper
nicht außer acht laſſen wollen ſeien zur größten Vollſtändig
keit noch hinzugefügt

In der heutigen Zeit in der die Krankheiten überhaupt
gleichſam wie Pilze aus der Erde hervorſchießen wird auch
der Obſtbaum von einer Anzahl früher gänzlich ungekannter
Klagen befallen und kategoriſcher denn je verlangt er e
eine ſpeziell ſeiner Geſundheit dienliche Behandlung Große
Reinlichkeit und Sauberkeit muß ihm gegenüber vor allem

e werden Der Luft dem Lichte und den alles be
zu und finde ich ſowohl im Norden wie im Süden deines l lebenden Strahlen der Sonne darf der freje und unbehinderte



tritt zum und in den Obſtbaum nicht benommen ſein
es was dem entgegenſteht muß weggeräumt werden
Neben dem Roſt und Fleckenpilze beim Kernobſt dem

eum Beyerinckii beim Steinobſt bleibt noch eine
ganze Anzahl kryptogamiſcher Krankheiten in den Obſtkulturen

S achten ein Beweis dafür daß der Zerſtäuber für den
bſtzüchter ebenſo unentbehrlich iſt wie für den Winzer

Wie der Weinſtock ſo verlangen auch die Obſtbäume im
Mai Juni und Juli eine Behandlung mit geeineten Emulſionen
Bordelaiſer oder Burgunder Brühe c

Von der allergrößten Wichtigkeit ſür den Geſundheits
zuſtand des Obſtbaumes aber iſt unbeſtritten deſſen Behandlung
mit antiſeptiſchen Mitteln zur Winterzeit Wer dieſe in
rechter Weiſe eintreten läßt der verfährt rationell der wendet

leichſam die Paſtenr Doktrin auf ſeinem Obſtbaum an Wie
die Hoſpitäler nach einer Epidemie müſſen die Obſtgärten
und Obſtwieſen desinfiziert werden Wenn alſo deine Obſt
bäume von der einen oder der anderen Schmarotzerkrankheit
welchen Namen dieſelbe auch immer tragen mag befallen
waren ſo unterwerfe ſie bald nach dem Schnitt ſpäteſtens
aber Ende Februar vor dem Wiedereintritt der Vegetation
alſo einer energiſchen antiſeptiſchen Behandlung mit dem
Zerſtäuber oder beſſer noch mit der Bürſte und verwende

Dazu Kalk oder Eiſenvitriol mit einer Beimengung mit
Schwefelſäure c

Würde jeder ſeinen Obſtbäumen eine derartige Winter
behandlung zuteil werden laſſen ſo verlöre dadurch die
Sommerbehandlung mit Emulſionen 2e ſehr an Bedeutung
weil auf dieſer Weiſe mit einer Unzahl von Keimen und
Sporen gefürchteter Krankheiten aufgeräumt wird

Vorbengen iſt beſſer als heilen
Von SchirmerNeuhans Nachdruck verboten

Herr Direktor Dr von SpillnerWittenberg ein in unſeren
Kreiſen ſehr gern geſehener Gaſt prophezeite im Februar ſchon bei einem
Vortrag eine Futternot Leider iſt ſie eingetroffen Wenn auch in den
Ietzten Tagen vor Pfingſten ein ſchöner Regen gefallen iſt ſo können doch
die vorausgegangenen Schäden nicht gleich beſeitigt werden Jn den um
Bepflügten Weizen Raps Klee uſw Stücken iſt meiſt Sommerweizen
aber auch Sommerroggen Hafer und Gerſte Kartoffeln und Rüben

eſäet bezw beſtellt worden Der Ausfall an Winterweizen iſt durch
mmerweizen erſetzt Es wird an Körnern und Stroh fehlen dazu

W eine Ueberproduktion an Rüben und Kartoffeln eintreten Hoffent
ſind durch das Umpflügen der ausgewinterten nicht zuviel Zuckerrüben

zangebaut dagegen mehr Rüben zum Verfüttern Kartoffeln ſind eben
falls zu verfüttern und möchte ich warnen ſie im Uebermaß zu Spiritus
werarbeiten zu laſſen wir ſtehen auch hier vor einer Ueberproduktion

Seit Jahren wird empfohlen Kartoffeln zerkleinert zu trocknen und
wit Recht Leider ſcheint es noch an den richtigen Apparaten zu fehlen
Sollte jemand ſich veranlaßt ſehen eine Trockenanlage zu bauen ſo wende
er ſich an den Verein Deutſcher Spiritusfabrikanten Berlin Seeſtraße
Es werden beim Erbauen ſolcher Anlagen ſeitens der Fabrikanten oft Zu

zen gemacht die teilweiſe nicht erfüllt werden Beſonders ſtellen ſich
die Trocknungskoſten die mit ca 30 Pf garantiert ſind auf das 2 und
Zfache Jch kenne eine Anlage die 50 Kg Kartoffeln mit etwa 1 Mk
trocknet Das iſt unrentabel man hat da die Verpflichtung zu warnen
Ferner rate ich nicht Kartoffeltrockner ſondern Allestrockner anzulegen
Man muß außer Kartoffeln auch Rüben Rübenköpfe und Blätter auch
Futterkräuter u a trocknen können Ob die fahrbaren Trockner zu em
xfehlen ſind weiß ich nicht die Erfahrung fehlt mir hierin Zweckmäßig
erſcheint es ja die Rohmaterialien an Ort und Stelle trocknen zu können
Da ich aber anderſeits die Ueberzeugung habe daß größere Anlagen bil
ger arbeiten als kleinere wird man vorſichtig bei der Anſchaffung ſfahr
barer Trockner ſein die doch meiſt kleine Anlagen ſind

Um aber ſchnell jetzt Futter zu erhalten dünge man die Wieſen mit
leichtlöslichen Düngemitteln Superphosphat und Chiliſalpeter Man muß
aber auch die Wurzelgewächſe wie Kartoffeln befonders frühe und Rüben
Zur ſchnellen und Maſſenenwickelung bringen Dazu ſind ebenfalls wieder
eichtlösliche Düngemittel in kleinen Gaben öfter anzuwenden Die Möhre
über welche ich faſt alle Jahre berichtet habe läßt ſich am beſten in Maſſen
auch auf leichtem Boden erzeugen Man kann ſie noch bis Anfang Juni

beſtellen auch in Sommergetreide einhacken ſie vegetiert bis zum No
vember hin und verträgt Froſt bis 10 Grad

Das Hauptgewicht lege ich auf ſchnellwachſende Pflanzen Hierher
en das von mir ſchon ſeit Jahren empfohlene Gemiſch von Senf

Delrettich und Buchweizen Um aber nach dem Abernten dieſes Futters
eine zweite Folge in Futter zu haben empfehle ich die Mitausſaat von
Zottelwicke und Jnkarnatklee

Sqhließlich iſt noch beim Hacken des Getreides wie es jetzt geſchieht
Unterſaat von Gelbklleee oder ein Gemiſch von Schwedenklce mit
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Die Topinamburpflanze gibt im Herbſt durch ihre Stengel eine reich
liche Futterernte die Knollen dürfen erſt im Frühjahr verfüttert werden

Mais rafe ich nur dort anzubauen wo die Krähenplage nicht herrſcht
Zuckerhirſe iſt dort vorzuziehen

Die Ausſaat iſt möglichſt mittelſt Drillmaſchine mit Druckrollen zu be
wirken der Aufgang und die Entwicklung der Pflanze erfolgt dadurch
ſchneller was doch gerade beim Futter zu erzielen iſt Beim Anwenden
der Druckrolle macht man noch den Fehler das Saatfeld vor dem Drillen
nicht feſt zu machen und leicht wieder aufzueggen

Bei fruchtbarem Wetter möchte ich noch raten gleich nach der erſten
Heuernte den Wieſen eine ſchwache Salpeterdüngung zu geben

Wenn man genügend Vorbereitungen trifft kann man nach menſch
lichem Ermeſſen der Futternot vorbeugen dieſe heilen

Landwirtſchaft
Weizen fällt leicht aus und muß deshalb frühzeitig gemäht werden

und auf dem Boden oder in Haufen nachreifen Jſt derſelbe ſchon voll
reif ſo iſt beim Mähen und Binden alle Vorſicht erforderlich und ſoll

s bei trockenem Wetter ins Band geſchnitten und ſofort eingefahren
werden

1 Achtet auf ſorgfältige Aufbewahrung des Heues Jſt das
Heu gut eingeerntet ſo iſt eine ſorgfältige Aufbewahrung desſelben am
Platze um den vollen Nutzen höchſter Verwertung zu gewinnen Leichte
Schuppen Mieten uſw ſind entſchieden den Böden über den Stallungen
vorzuziehen in welchen bei uns faſt überall das Heu untergebracht zu
werden pflegt Abgeſehen von der Gefahr daß der aufſteigende Stall
dunſt die Qualität beeinflußt fehlt auf alle Fälle der notwendige Luft
durchzug der vor dem Schlechtwerden ſchützt wenn das Heu nicht voll
kommen trocken eingebracht wurde

Der Erbſenkäfer erſcheint zur Zeit der Blüte der Erbſenpflanzen
Er ſucht die blühenden Pflanzen zum Zwecke der Eiablage auf Das
Weibchen legt die Eier meiſt je eins an die ganz jungen Hülſen Nach
wenigen Tagen kriechen die Larven aus Dieſelben bohren ſich in die
Hülſen hinein und ernähren ſich von den jungen Samen Sie greifen
nur die Samenlappen an aber nicht den Keimling Jnfolgedeſſen wird
zwar die Keimkraſt der Samen nicht zerſtört aber die aus denſelben
hervorgehenden Pflanzen ſind in ihrer Entwicklung gehemmt und bleiben
dieſerhalb ſchwach Jn vielen Fällen beſonders bei kräftiger Entwicklung
der Pflanze genügt die erſte angegriffene Erbſe der Larve bis zu ihrer
Verpuppung iſt aber die Entwicklung ſchwächer ſo kann die Larve auch
die erſte Erbſe verlaſſen und ſich in eine zweite innerhalb derſelben Hülſe
einnagen

Zum Zwecke der raſchen Entwicklung der Tabakpflanzen
muß dem erſten Hacken bald ein zweites und bald nach dieſem das Be
häufeln folgen ſelbſtverſtändlich nur dann wenn ſich der Boden im
richtigen Trockenheits bezw Feuchtigkeitszuſtand befindet Der Tabak
hat flachliegende Wurzeln deshalb darf bei ihm die Bodenbearbeitung
nur eine ſeichte ſein Bei tieferem Felgen und höherem Häufeln werden
die Wurzeln bloßgelegt und vertrocknen

Achtung Spritzt die Kartoffeln gegen das Auftreten der Kartoffel
krankheit mit der Kupferkalkbrühe 2 Kilo Kupfervitriol und 4 Kilo ge
löſchten oder 1 Kilo ungelöſchten Kalk auf 100 Liter Waſſer

Gegen die richtige Behandlung haus und landwirtſchaft
licher Geräte wird leider nnaufhörlich geſündigt Die Säge ſoll
nach beendeter Arbeit mit Maſchinenöl eingeölt werden und nie auf der
Erde liegen bleiben da dies ſchädlich iſt Wird ſie längere Zeit nicht ge
braucht ſo empfiehlt es ſich ſie mit Schmirgel und Fett abzureiben und
mit einem Wachsüberzug zu verſehen Zu dieſem Zwecke zerſchmilzt man
das Wachs über Kohlenfeuer und trägt es mit einem wollenen Lappen
auf Auch das Sonnenlicht übt eine nachteilige Wirkung auf den Stahl
des Blattes aus Man vermeide es daher die Säge den Sonnenſtrahlen
auszuſetzen

Jeder Landwirt muß es ſich zur ſtrenugſten Pflicht machen
die Güte der Milch durch geeignete Futtermittel zu verbeſſern Es iſt ein
leuchtend daß die Kuh nur dann gute Milch liefern kann wenn ſie gutes
Futter frißt Aus nichts wird nichts Schlechte Futtermittel ſind Küchen
abfälle naß und in größeren Mengen verfütterte Rapskuchen unſauber
gehaltene Schlempe ſaure Biertreber eingeſäuerte Produkte und reichlich
verabrcichtes Korn und Haferſtroh

Anſer Haus und Zimmergarten
Beſpbritzt eure Obſtbünme in erſter Linie die niederſtämmigen

Bäume und eure Reben ſobald als tunlich mit einer 2 Kupfer
kalk oder Kupferſodabrühe Obſtbäume Reben 29/0 Geſchieht dieſes
in möglichſt feiner Verteilung in Form von Staub oder Sprühregen
nachdem die Blätter abgetrocknet ſind ſo kann dem weiteren Umſichgreifen
der Schorf Krrankheit noch rechtzeitig und mit großem Erfolge vor
gebeugt werden

Zur Bekämpfung des Apfelwicklers der in manchen Jahren
ganz erheblichen Schaden anrichtet werden manche Mittel empfohlen die
auch nicht ohne Erfolg bleiben wenn ſie von allen Obſtbaumbeſitzern an
gewendet werden Ein recht wirkſames Mittel iſt das Aufſammeln des
Fallobſtes bevor die Larven die Früchte verlaſſen haben Wenn die ab
gefallenen Früchte regelmäßig Tag re aufgenommen werden ſo laſſen
ſich dadurch gar viele Larven töten weiteren wird durch eine ſorg

ſällige Pflege der Obſtbäume der Vermehrung des Apfelwicklers enigegen
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gearbeitet Wenn man im Herbſte die alte abgeſtorbene Rinde ſowie

Moos und Flechten von den Bäumen entfernt und die Stämme und
ſtärkſten Aeſte mit Kalkmilch beſtreicht ſo werden nicht wenige der einge

ſponnenen Raupen vernichtet beſonders wenn man die Vorſicht beobachtet

die abgekratzte Rinde ſofort zu verbrenneu Auch ſollte der Obſtzüchter
es nicht unterlaſſen in den Aufbewahrungsräumen des Obſtes die Ge
ſpinſte des Schädlings aufzuſuchen und zu zerſtören Dann muß immer
wieder auf den Schutz der inſektenſreſſenden Vögel hingewieſen werden
denn dieſe ſind die beſten Bundesgenoſſen des Landwirts und Obſtzüchters
bei Bekämpfung der Schädlinge aus der Jnſeltenwelt

Die ſchnelle Ausbreitung einer kleinen Blntlanskolonie
erklärt ſich aus der großen Vermehrungsfähigkeit der Tiere Auf 11
Generationen ungeflügelter Weibchen folgen im Spätſommer geflügelte
Dieſe bringen Geſchlechtstiere zur Welt ungeflügelte männliche und weib
liche Tiere welch letztere an verborgenen Stellen Wintereier ablegen aus
denen im Frühjahr wieder die befruchteten ungeflügelten Weibchen hervor
gehen außerdem überwintern aber auch lebende Blutläuſe Bei dem
großen Schaden welchen dieſelben anrichten ſollten unbedingt alle welche

ie Schädlinge an ihren Bäumen beobachten ſofort den Vernichtungskampf
mit dieſem gefährlichen Jnſekt aufnehmen Derſelbe iſt um ſo leichter je
Frühzeitiger damit begonnen wird und zwar ſowohl durch Vorbeuge wie
durch die direkte Bekämpfung Die vorbeugenden Mittel beſtehen darin
daß der Baum durch reichliche Düngung und gute Pflege in einem
kräftigen Zuſtand gehalten wird in welchem er entſtandene kleine Schäden

leichter ausheilt und daß dem Jnſekt durch Entfernen der Brut und
Aufenthaltsplätze die Daſeinsbedingungen entzogen werden indem man
den Stamm und die Krone durch Abkratzen reinigt die abgeſchabte Rinde

verbrennt die Wunden mit Baumwachs 2c verſtreicht und etwa ent
ſtandene Wurzelausſchläge entfernt Die direkte Bekämpfung geſchieht am
beſten mit einem ſcharfen Borſtenpinſel und einem Bekämpfungsmittel
welches das Tier kötet dem Baum jedoch nicht ſchadet

I Das Schröpfen wie auch das Aderlaſſen kann bei allen Kernobſi
bäumen ausgeführt werden dagegen beim Steinobſt nur bei Zwetſchen
und Pflaumen die es mäßig angewandt noch vertragen können Kirſchen
Pfirſich und Aprikoſen dürfen nicht geſchröpft werden während man das
Schröpfen und Aderlaſfen bei Alleebäumen mit Vorteil anwenden kann

Jetzt wo die Erdbeeren reifen iſt es Zeit daran zu er
innern daß es nötig iſt zur beſſeren Ausbildung der Früchte die Erd
beeren zu entranken Die meiſten machen ſich zu viel Mühe damit das

einfachſte Mittel iſt die Ranken von oben mit einem kleinen gut ge
ſchliffenen Spaten abzuſtechen das läſtige Bücken und Schneiden wird
ganz vermieden Auf alle Fälle müſſen die Ranken jetzt fort Ranken
zur Weiterzucht wachſen dann immer noch genug nach der Erdbeerernte

S Gegen Blattlänſe anf Gurken und Melonen Die Ranken
r umzudrehen ſo daß die Unterſeite der Blätter oben liegt dann über
brauſen und mit Tabakſtaub zu überfireuen am nächſten Tag die Ranken
und Blätter mit reinem Waſſer überbrauſen und wieder in die richtige
Lage bringen

Zur Vertilgung der Erdflöhe werden die verſchiedenſten Mittel
empfohlen Häufiges Ueberbrauſen mit kaltem Waſſer und auch Beſchatten

junger Saaten zeigen ſich wirkſam ferner das Ueberſtreuen der Beete mit
Aſche Ruß Kalkſtanb zerriebenem Hühner oder Taubenkot nachdem die

Pflanzen vorher ſriſch begoſſen wurden Es wird auch das Uecberſtreuen
der Pflanzen mit Thomasmehl ſehr empfohlen ebenſo das Begießen mit
Schmierſeifewaſſer auf eine Gießkanne voll Waſſer 125 Gramm Die
Erdflöhe können auch mit Klebflächen nachdem ſie aufgeſcheucht werden
weggefangen werden

Wurzelechte Noſen Die aus Stecklingen gezogenen Roſen wozu
ſich jedoch nur ganz beſtimmie Sorten eignen führen im Handel den
Namen wurzelechte Roſen Sie bilden ein billiges Material zur Bildung

niedriger Roſengruppen und ſind auch zur Topfkultur geeignet wegen
der Empfindlichkeit ihrer Wurzelkrone gegen Näſſe Winterkälte uſw er
reichen die wurzelechten Rofen jedoch nur ſelten ein hohes Alter und ſind

ſchwachwüchſiger als veredelte Roſen Man wählt daher aus
dieſem Grunde ſchon beſonders ſtarkwüchſige widerſtandsfähige Sorten wie
General Jacqueminot Loniſe Odier Jules Margottin La reine Hermoſa
ſowie die meiſten Moosroſen von Teeroſen empfehlen wir nur Gloire de Dijon
für dieſe Verwendungsart Auch die ſonſt empfindliche Bourbonroſe

Souvenir de la Malmaiſon läßt ſich gut wurzelecht erziehen und
bildet kräftige Büſche

Wichtig iſt bei den Roſen das Entfernen der Blüten
ſobald deren Schönheit vorüber iſt Wenn die Blüten der edleren Roſen
ſorten auch nur ſelten Samen anſetzen ſo verdunſten die Blütenblätter
doch eine große Menge Waſſer was für die weitere Entwicklung der
Pflanzen von Nachteil iſt

Jris oder Schwertlilie Es gibt vielerlei Arten von dieſem
Knollengewächſe die ſämtlich im Freien gut gedeihen Die bekannteſte iſt
die deutſche Schwertlilie Die Stammart mit dunkelvioletten Blumen hat

z mehrere Formen erzeugt unter welchen die blau und weißblühenden zu
empfehlen ſind Die Hollunder Schwertlilie treibt 70 Zentimeter hohe

Stengel auf welchen blaßblaue buntgezeichnete Blumen ſtehen Blütezeit
Mai und Juni die Blätter ſind mehr grasartig als bei den anderen
Mollenwurzigen Arten Die ſlorentiniſche Schwerllilie unterſcheidet ſich

von der dentſchen Art dadurch daß die reinweißen Blumen angenehm
Zduften ſie blüht im Juni und bedarf im Winter der Deckung Die
bunte Schwertlilie 40 bis 60 Zim hoch Blumen gelb blau und violett

S vpezeichnet blüht im Mai bis Juni Die Baſtardſchwertlilie in zahl
uerichen Farbenvarietäten welche glle wie die deutſche Schwertlilie für die

Rabatte oder auch für ſich zu Gruppen zu verwenden ſind die Blüten
ſind oft von auffallender Größe Die portugieſiſche Schwertlilie und
die ſpaniſche Schwertlilie jene 40 50 dieſe 50 70 Zentimeler hoch
beide in vielen zarten Schattierungen von hell und dunkelblau braun
purpur gelb weiß Blütezeit Juni Die Zwiebeln brauchen erſt alle
drei Jahre aufgenommen zu werden

Um den Oleander zu reichlichem Blühen zu bringen muß
man die Hälfte der Blütenzweige nach dem Blühen ſofort bis auf ein
Glied des alten Holzes zurückſchneiden Die jungen Triebe erſcheinen
meiſtens zu dreien um die Blütenknoſpen und treiben lange vor dem Ent
falten dieſer letzteren ziemlich ſtark weiter Es müſſen darum an den
Zweigen welche man einzuſtutzen gedenkt die jungen Triebe um die Blüten
knoſpen gleich nach ihrem Erſcheinen geſtutzt werden Dadurch lenkt man
den ganzen Saftfluß in die Blütenknoſpen und erweckt zugleich die unter
denſelben ſitzenden Augen welche dann treiben ſobald die Zweige nach
dem Blühen eingeſtutzt worden ſind

Wie düngt und begießt man den Gummibaum Am beſten
düngt man dieſe beliebte Zimmerpflanze wie die meiſten derartigen Pflanzen
indem man ſie bei warmem Regen ins Freie ſtellt und ſie mit in Regen
waſſer aufgelöſtem Kuhmiſt gießt der ſo weit verdünnt ſein muß daß er
das Waſſer oben dunkel färbt Der unangenehme Geruch verliert ſich im
Freien ſchon nach wenigen Stunden Das Beregnen tut den Pflanzen
hin und wieder ſehr gut Man kann bei dieſer Gelegenheit auch die
Töpfe reinigen die Bänder und Stäbe nachſehen und auf etwaiges Un
geziefer Jagd machen Dann ſtellt man ſeine reingewaſchenen und ge
düngten Lieblinge wieder auf ihren Platz Jm Winter iſt das Wachstum
geringer ein Düngen daher in den ſeltenſten Fällen angebracht Das
Begießen richtet ſich nach dem Waſſerverbrauch der Pflanze der man es
mit einiger Uebung und Aufmerkſamkeit ſofort anſieht wenn ſie das Be
gießen nötig hat Man laſſe nie die Blätter welk werden begieße aber
auch nicht wenn der Erdboden noch feucht iſt Eines wie das andere
läßt die etwas empfindliche Zimmerpflanze eingehen Das Begießen ſelbſt
erfolge ſtets mit abgeſtandenem oder noch beſſer erwärmtem Waſſer

Ein Fingerzeig bei der Düngung der Topfgewächſe
Die Zufuhr von Nährſtoffen in flüſſiger Form wird ſeit Alters her bei
den in Töpfen kultivierten Gewächſen angewendet um das ebenſo um
ſtändliche wie zeitraubende und koſtſpielige Einpflanzen zu vermeiden und
doch die Pflanzen in verhältnismäßig kleinen Gefäßen zur größtmöglichſten
Vollkommenheit zu erziehen Jn den meiſten Fällen wird für dieſen Zweck
eine mehr oder weniger ſtarke Auflöſung von Kuhdung in gewiſſen Zeit
abſtänden zum Begießen verwendet oder irgend eine andere Univerſal
dungmiſchung hergeſtellt welche dann unter der ganzen Vegetationsperiode
zur Anwendung kommt Wie aber der Menſch ſchließlich nicht mehr eine
Speiſe eſſen mag welche ihm in kurzen Zwiſchenräumen immer wieder
aufgetiſcht wird ſo iſt das gleiche Verhältnis bei den Pflanzen Auch ſie
lieben die Abwechslung und man wird gut tun um die ſicherſten Erfolge
zu erzielen hiernach ſeine Einrichtungen zu treffen Statt des großen
Quantums einer düngenden Flüſſigkeit wird man mehrere in geringerem
Umfange herſtellen und dieſe abwechſelnd zum Begießen verwenden Zu
den beliebteſten Düngemitteln nach dieſer Richtung hin gehören Kuhdung
Latrine Ammoniak Superphosphat Knochenmehl Fiſchgnano Leimwaſſer c
Man kann auch mehrere dieſer Löſungen mit einander vermiſchen und
dadurch eine für die Ernährung der Pflanzen wohlthuende Abwechslung
ſchaffen

Weinban und Kellerwirtſchaft
Zur Pflege des Weinſtockes Der Weinſtock verlangt nicht nur

eine warme Wand ſondern auch einen warmen Boden Zähe und naſſe
Böden ſind kalt und zur Anlage eines Weinſtocks wenig geeignet Der
Sandboden iſt an und für ſich warm muß aber ſyſtematiſch in größerer
Tiefe und Breite mit Dung Kalk Thomasmehl und Kali durchſetzt werden
Die öftere Lockerung und eine in trockenen Sommern notwendige Be
wäſſerung iſt zur Erzielung einer guten Ernte nicht zu umgehen Vor
und während der Blüte wird jedoch nie gegoſſen Das Gießen dauert
bis in den September hinein Wo wir warmes Waſſer verwenden da
unterſtützen wir von vornherein die Frühreife und haben eher ſüße Trauben
Beim friſch gepflanzten Weine genügt das Gießen am Stamme beim
alten dagegen iſt der ganzen Länge des Spaliers entlang Waſſer zu
geben und außerdem noch in Löcher welche einige Meter von der Mauer
entfernt vorher gegraben oder mit dem Erdbohrer geſtoßen werden

Ein Feind deſſen Schaden noch unterſchätzt wird iſt die
Weinblattmilbe die vereinzelt recht drohend überhandnimmt Die oſt kurz
nach dem Austriebe der Rebe nicht nur unter ſondern auch oberſeits ſich
zeigenden blaſigen verkrümmten und weiß ſpäter braunfilzigen Blätter
ſind ſchon jedem Rebmann aufgefallen und nicht ſelten iſt die Erſcheinung
als Blattfallkrankheit verzollt worden mit der ſie aber nichts zu tun hat
Bei ſtarkem Befall ganz junger Schoſſe bleiben dieſe in der Entwicklung
gänzlich zurück die Blätter ſterben ab oder rerrichten ihre Funktionen nur
noch ſehr unvollkommen worunter natürlich der ganze Rebſtock leidet Die
Auſtreibungen der Blätter nebſt den filzigen Wucherungen ſind nun das
Werk einer mit bloßem Ange nicht ſichtbaren Milbe die die Blätter auf
der Unlerſeite durch Saugen verletzt und zu genannten Bildungen Ver
anlaſſung gibt Hier kann weiterer Ueberhandnahme des Schädlings vor
ebeugt werden durch Sammeln der beſallenen Triebe und Blätter und
päteres Vernichten derſelben am beſten durch Verbrennen

Mit Saccharin verſüßte Weine zeigen oſt einen unangenehmen1 Gel chmack der trotz aller Manipulationen ſpäter nicht mehr entfernt werden
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